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Aufruf
Ein Hochwasser des Rheins wie dieses Jahrhundert

es noch nicht gesehen hat im Elsaß unsäglichen Schaden
angerichtet An zahlreichen Stellen sind die schützenden
Dämme durchbrochen fruchtbare Fluren meilenweit unter
Wasser gesetzt große Strecken verwüstet Viele Ortschaften
waren dem Schwall der Fluthen preisgegeben Hunderte von
Gebäuden sind zerstört und ihre Bewohner obdachlos Auf
Millionen ist der Schade zu schätzen der an Häusern
Aeckern Vieh und anderer Habe angerichtet ist Er ist
dadurch so groß geworden daß die Katastrophe kurz vor der
Erntezeit eintrat

Zahlreiche Hilfskomitees im Elsaß haben sich die Auf
gabe gestellt Unterstützungen für die überschwemmten Rhein
gemeinden zu sammeln und zu vertheilen und es sind ihnen
aus dem Elsaß selbst sowie aus Frankreich und dessen
Hauptstadt Beiträge zugeflossen In der Ueberzeugung
daß es nur eines Hinweises bedarf um auch die Bewohner
unserer Stadt und Gegend zur Bethätigung ihres Mit
gefühls mit den nothleivenden Landsleuten im Elsaß und
zur Hülfeleistung anzuregen erklärt die unterzeichnete Expe
dition sich bereit Beiträge zur Unterstützung der Ueber
schwemmten in Empfang zu nehmen und an den Herrn
Oberpräsidenten von Elsaß Lothringen abzusenden

Die Expedition des Halleschen Tageblatts

Theure Glaubensgenosse
Die nur von Juden bewohnte Stadt Kupischock im

Russischen Gouvernement Kowno ist gänzlich abgebrannt
Mit den Klagen der Verzweiflung meldet man uns dieses
Unglück und fordert uns auf die Glaubensgenossen zur
Hülfe aufzurufen

Vierhundert Wohnhäuser mit allen Nebengebäuden
Speichern Läden in einem Umkreise von etwa sechs Werft
gelegen sind verbrannt Die große Synagoge mehrere
Bet und Lehrhäuser nebst einem reichen Schatz von Sepho
rim sind mitverbrannt Nichts ist gerettet nichts versichert

Kupischock war ausnahmsweise ein wohlhabendes Städt
chen es war ein Stapelplatz des ausgedehnten Litthauischen
Flachshandels Große Läger sind verbrannt der Gesammt
schaden wird auf nahezu eine Million Rubel angegeben
Etwa Dreitausend an Wohlstand gewöhnte Menschen sind
mit einem Schlage arm und obdachlos dem Elend und der
Verzweiflung preisgegeben

Eilet helfet edle im Wohlthun unerschöpfliche Glau
bensgenossen I

Memel Anfangs August 1876
Das Lokal und Grenz Komtt6 der Alliance Israel

Universelle
Dr Rülf Rabbiner S A Wohlgemuth Rabbiner

Elias Behr
Vorsteher der Synagogen Gemeinde u des Beth Hamidrasch

Spenden sind an unseren Kassirer Herrn Kaufmann
Elias Behr oder an einen der beiden Mitunterzeichneten
zu richten Spendenlisten werden in drei israelitischen Zeit
schriften veröffentlicht

Hiilferuf
Am ersten dieses Monats Nachmittags 2 Uhr brach

hier in einem Hause am Markte Feuer aus welches mit
einer solchen Heftigkeit um sich griff daß binnen einer Stunde
einige 80 Gebäude in Flammen standen Einige sechszig
Familien mit circa 300 Köpfen der siebente Theil der Ein
wohnerschaft haben ihre Wohnstätten und zumeist ihre ganze
bewegliche Habe eingebüßt Die Gebäude waren fast durch
weg nur gering das Mobiliar dagegen mit wenigen Aus
nahmen gar nicht versichert da der größte Theil der Ver
sicherungsanträge der Betroffenen wegen allzugroßer Feuer
gefährlichkeit der Gebäude von den Versicherun gs Gesellschas
ten zurückgewiesen wurden Die Noth hier ist eine große
Die bedeutende Mehrzahl unserer Einwohner sind kleine
Ackerbürger Handwerker und Tagearbeiter Ein Theil der
Hausbesitzer ist nicht im Stande aus eignen Mitteln neu
aufzubauen Betten Wäsche Kleidungsstücke Möbel Hand
Werkzeug Acker und Hausgeräthschasten sind eine Beute des
verheerenden Elements geworden Hülfe und zwar recht
schleunige ist erforderlich damit den Verunglückten wenigstens
nothdürftigster Ersatz geboten wird Auch eine Unterstützung
der Hausbesitzer ist unerläßlich damit zu dem bevorstehen
den Winter Wohnungen beschafft werden da für die Dauer
in einem Städtchen wie Rakwitz eine so große Anzahl Ob
dachloser in Scheunen und Kammern wo sie jetzt unterge
bracht sind ohne Gefährdung ihrer Gesundheit nicht bleiben
können Wir wenden uns deshalb mit der innigen und
dringenden Bitte an Sie geneigtest das harte Loos unserer
Unglücklichen durch baldigste Unterstützung mildern zu helfen

Rackwitz den 6 August 1876
Das Connts

Frhr v Uuruh Bomst Königl Landrath Bürger evang
Pfarrer Biesemeyer Königl Distrikts Kommissar Gregor
Zimmermeister A Knappe Kaufmann und Rathmann
vr Markwitz prakt Arzt und Rathmann W Oettinger
Kaufmann I Röstel Beigeordneter vi E Wreschner
Kaufmann und Stadtverordneten Vorsteher Jmkemeier
Bürgermeister

Zur Annahme nnd Weitervefördernng von Bei
trägen sind wir gern bereit

Exped des Hall Tageblatts

Militärisches
Dresden 14 August Die Schiedsrichter bei den

Herbstübungen Ueber Zweck Ausführung und Beurtheilung
der größeren Truppenübungen in Deutschland dürften Man
chem angesichts der bei Leipzig und Merseburg demnächst statt
findenden Herbstübuugen des XII und des IV Armeekorps
nachstehende Mittheilungen nicht uninteressant sein Die so
genannten Manöver charakterisiren sich als die Uebungen von
größeren Heerkörpern mit gemischten Waffen gegen einander
in einem im Allgemeinen unbekannten jährlich wechselnden
Terrain n mit wechselnden Quartieren Durch dieselben sollen
Truppen wie Führer in Verhältnisse versetzt werden die
denen des Krieges möglichst entsprechen und sollen nament
lich die Uebergänge aus dem Zustand der Ruhe in den
Marsch und weiter in das Gefecht und wieder unter dem
Schutze von Vorposten in den Zustand der Ruhe mit größeren
Truppenkörpern geübt werden Diese Manöver fanden in den
größeren fremden Armeen vielfache Widersacher und erst in
neuerer Zeit haben sie dort Eingang gefunden Die Be
stimmungen über Abhaltung dieser Uebungen sind enthalten
in den Verordnungen über die Ausbildung der Truppen für
den Felddienst und über die größeren Truppenübungen vom
17 Juni 1870 Als Ergänzung hierzu erschien im ver
flossenen Jahre eine Instruktion betreffend den Wirkungskreis
der Schiedsrichter vom 2 September 1875 Im Allge
meinen bezieht sich dieselbe auf das was in jenen Verord
nungen über die Thätigkeit der Schiedsrichter gesagt ist stellt
indessen einige neue Gesichtspunkte für deren Entscheidungen
auf und giebt einige specielle Bestimmungen über ihre Kom
mandirung und Wirksamkeit Wo zwei Divisionen gegen
einander manövriren sollen auf beiden Seiten mindestens für
jeden Flügel eventuell auch für die Mitte ein Schiedsrichter
bestimmt werden außerdem für stärkere Detachirungen und
besonders zur Ueberwachung der größeren Aktionen der Ka
vallerie Jedem derselben ist mindestens ein Offizier zur
Dienstleistung beizugeben Bei den Uebungen vor Sr Maje
stät dem Kaiser behält sich Se Maj vor selbst die Schieds
richter und einen Oberschiedsrichter zu bestimmen welchen
dann zwei resp drei Generalstabsoffiziere zuzutheilen sind die
indessen ihrerseits nicht befugt sind selbstständige Entschei
dungen zu treffen Die Anordnungen der Schiedsrichter
find als Dirnstbefehle bezeichnet denen augenblicklich Folge
zu leisten ist Den Schiedsrichtern sind möglichst frühzeitig
die General Idee die Special Jdee sowie die von den Par
teien entworfenen Dispositionen zuzustellen damit sie schon
im Voraus einigermaßen übersehen können wo die Zusammen
stöße wahrscheinlich erfolgen und die Entscheidungen fallen
werden Der leitende General verfügt nach dem vorauszu
sehenden Bedürfniß die Vertheilung der Schiedsrichter auf
dem Manöverfeld Letztere sollen sich von dem Grundsatze
leiten lassen möglichst wenig in den Verlauf des Manövers
einzugreifen und jedem Befehlshaber die Verantworlichkeit
für seine Beschlüsse überlassen

Vermischtes
Paris 15 August Unter der Ueberschrift Die

Legende von Richard Wagner veröffentlicht X A lies
Henry Rochefort in den vroits äs I Lomin folgenden
Artikel

Ich glaube Frankreich zu lieben obgleich es nicht
immer liebenswürdig ist Ich kann versichern daß ich wenn
ich in Metz gewesen wäre nicht wie der General Bourbaki
die Stadt als Lazarethdiener verkleidet verlassen hätte um
in London zu konspiriren und nüchterner als Bazaine mich
mit ein wenig Brod und einem Stückchen Käse begnügt
hätte statt an der Tafel des Prinzen Friedrich Karl Pou
lards zu verspeisen Gleichwohl scheint es mir an der Zeit
mit der Legende von der Undankbarkeit Richard Wagner s
einmal aufzuräumen Im Jahre 1849 zum Tode ver
urtheilt hat sich Wagner zu uns geflüchtet und die Regie
rung hat ihn nicht ausgeliefert Das hätte aber auch keine
andere Regierung gethan Die Auslieferung eines poli
tischen Verbannten ist ein entehrender Akt welchen selbst
eine despotische Regierung nur selten auf ihr Gewissen
nimmt Man weiß welche Aufnahme Jules Favre bei der
Schweizerischen Republik fand als er Razona einen ehe
maligen Abgeordneten von Paris zurückverlangte weniger
bekannt ist daß als der Herzog Decazes vor nicht langer
Zeit verlangte daß Henri Rochefort in einer Stadt der
Eentralfchweiz internirt würde der Bundesrath auf diese
spaßhafte Zumuthung die nicht minder lustige Antwort
gab Wie Sie haben ihn nicht verhindern können von der
Halbinsel Ducos zu entweichen und Sie verlangen daß wir
ihn verhindern Luzern oder Freiburg zu verlassen Herr
Wagner hat also bei uns nur den Schutz des Völkerrechts
genossen Wahrhaftig erstaunlich ist es aber wenn Fran
zosen sich über die Flugschriften wundern welche der Deutsche
Komponist gegen sie geschrieben hat Ich war in der Oper
bei der denkwürdigen Aufführung des Tannhäuser Damals
war noch von keinem Krieg von 1870 die Rede und der
künftige Verfasser der Nibelungen war lediglich ein Ar
beitsmann der uns ein Werk vorlegte über welches er gar
manche Nacht verbracht und auf das er kühne Hoffnungen
gesetzt hatte

Nun denn ich erkläre es ganz offen niemals war ich
so nahe als an diesem schmählichen Abend mein Vaterland
zu verachten Der Tannhäuser, der gegenwärtig in ganz
Europa gespielt und applaudirt wird wurde von der ersten
Note bis zur letzten ohne Prüfung und ohne erklärlichen
Grund von einem Saale ausgepfiffen der durchaus von

blöden Lebemännern und angetrunkenen Schlemmern gefüllt
war Ich saß grade im Parquet neben einem der berühm
testen Rädelsführer dieser elenden Verschwörung Dieser
Sportsman dessen ganzer Verstand auf die Kunst drefsirt
war den Pferden einen Strohwisch unter den Schwanz zu
binden und der seitdem dem doppelten Rausch des Cham
pagners und der Liebe erlegm ist trug an seinem Knopf
loche eine silberne Pfeife deren greller Ton zur großen Be
lustigung der Verschwornen mitten in alle Orchestereffekte
fuhr Man lachte man schrie man gähnte so geräuschvoll
als es die Kinnlade nur erlaubte Die kaiserliche Akade
mie der Musik war ein Ableger des kleinen Lazari eines
Winkeltheaters im Luxemburggarten geworden Einige von
uns erzürnten sich umsonst über diese Satnrnalie des Gecken
thnms Die Idioten die mit dem Entschlüsse herbeigelaufen
waren einen Mann zu verurtheilen ohne ihn anzuhören
sagten sich nicht einmal daß wenn die Partitur die sie
jetzt mit ihren thierischen Rufen erstickten nicht als eine
wirkliche werthvolle anerkannt würde die ganze Wucht ihrer
Jnvectiven und faulen jAepfel auf ihre eigenen Bestiengesichter

zurückfallen würde Frau v Metternich allein suchte mit
fanatischem Beifall dem Meister an den ihn begeifernden
Dummköpfen zu rächen Sie hat sich in meinen Augen an
diesem Abend für die zahlreichen Besuche losgekauft welche
sie das Unrecht hatte einer Spanischen Bastardin an einem
üblen Orte zu erstatten den man damals die Tuilerien
nannte welches Gebäude man übrigens in diesem Augen
blicke wieder aufzurichten im Begriff ist

Und wäre er die Bescheidenheit selbst welche Meinung
mußte Richard Wagner von einer Matrone mitnehmen die
einer solchen summarischen Hinrichtung sähig ist Wir
haben Richard Wagner indem wir die Fußschemel auf die
Bühne warfen von welcher seine Oper erklang zu wissen
gethan daß wir ihn nicht anhören wollten er hat uns in
seinen Broschüren geantwortet daß wir in der Musik eben
so stark sind wie in der Kriegskunst Nun denn heut
müssen wir anerkennen daß dieses Turnier nicht zu unsern
Gunsten ausgefallen ist weil wir uns über seine Talente ge
täuscht haben während er leider in Bezug auf die unsrigen
nicht fehl gegangen ist Unsere Krankheit ist daß wir uns
für unfehlbar halten Wie groß auch die Anmaßung
Wagner s sein mag sie reicht noch nicht das Wasser dem
unermeßlichen Hochmuth des in allen Wahlen abgetrumpften
Büffet und des mit Hypotheken beladenen Broglie Wagner
erklärte als er in die künstlerische Rennbahn hinabstieg er
werde als Sieger oder todt zurückkommen Er ist in der
That als Sieger zurückgekommen und hat sich nun berechtigt
gehalten die Pfeifen dem General Ducrot heimzuschicken der
weder das eine noch das andere gewesen ist Wenn ein
Volk auf der Welt das Recht verloren hat diesem Deut
schen seine Schonungslosigkeit vorzuwerfen so ist es das
Französische Volk welches sich selbst gegen ihn so unerbitt
lich gezeigt hat

Dagegen ergießt im 19 Siecle Edmound About
der in jeder Art von blödem Chauvinismus der Erste sein
muß sein ganzes Schimpflexikon über den Deutschen Meister
Er nennt ihn in einem Artikel von nicht mehr als dreißig
Zeilen einen verdorbenen Revolutionär einen elenden
Flüchtling einen undankbaren Gast des Pariser Pflasters
einen wüsten Schwimmer in dem Rinnstein der Rne Lepe
letier einen Erzkakophonen einen Heros ohne Witz ohne
Heiterkeit und Melodie einen unleidlichen eiskalten Stören
fried den im Staube kriechenden Feind Frankreichs der sich

lange mit dem Abhübe unserer Tafel gemästet n s w
und schließt dann diese Jnjnriensymphonie mit folgendem
bei den Haaren herbeigezogenen Finale

Sechs Jahre und einige Tage nach der ruhmvollen
Niederlage bei Reichshofen kanonirt Herr Wagner mit seinem
ganzen Blech auf den Kaiser Wilhelm und fünfzehn oder
zwanzig seiner obersten Vasallen los Wohl bekomm s
ihnen I Uns aber die wir gute Franzosen sind kann diese
vorgebliche Musik nur geringschätzige hart an Ekel streifende
Gleichgültigkeit einflößen Wir würden unsere Leser zu be
leidigen glauben wenn wir ihnen die Bravos die Hervor
rufe und die Kränze vorrechneten mit welchen das feudale
Deutschland den unmelodischesten aller Notenfresser den
albernsten aller Poeten den lächerlichsten aller Zahnärzte I
überhäuft

Es wird nicht überflüssig sein zur Erklärung des Vor
stehenden daran zu erinnern daß wir uns im Brennpunkte
der Hundstage befinden

München 14 August Nach hier eingegangenen
Nachrichten ist die Stadt Brückenau Badeort unweit Kis
singen durch eine ausgebrochene Feuersbrunst zu mehr als
zwei Dritttheilen in Asche gelegt worden

Nach dem Vorgange einer schon seit Jahren in Ame
rika bestehenden Einrichtung ist auch bei demUBerliner
Hauptpostamt eine Einrichtung getroffen worden welche dem
Interesse eines direkten Briefverkehrs dienen soll In dem
sür die postlagernden Briefe bestimmten Büreau welches
bisher nur einen Schalter zum Verkehr mit dem Publikum
besaß ist ein zweiter Schalter eingerichtet worden welcher
ausschließlich für Damen die postlagernde Briefe abholen
bestimmt ist Um eine entsprechende Benutzung dieser Neu
einrichtung zu erleichtern wird das betheiligte Publikum gut
thun auf den neben der Ortsbestimmung meist nur aus
Buchstaben oder Zahlen bestehenden Adressen noch besonders
anzugeben ob der Brief an einen Herrn oder an eine Dame
gerichtet ist



Bekamltmachlmg
Nachdem sich übersehen läßt Äaß die angebotenen Mieths

quartiere nur den kleinsten Theil der zu erwartenden Einquar
tierung aufnehmen können werden zunächst die Hausbesitzer des
ganze Nen Marktes des Petersberges mit Anbauten und der
Obersteinstratze bis zur Post vor dem Steinthor Magdeburger
straße bis zum Martinsberg der oberen Leipzigerstraße vom
Leipzigerthurm ab und die des ganzen Königsviertels hierdurch
benachrichtigt daß die Belegung ihrer Häuser in Mtura vom 29
August er ab erfolgen wird

Diejenigen Hausbesitzer welche in den ihnen gehörigen
Häusern nicht wohnen sowie diejenigen welche mehrere Häuser
besitzen werden hierdurch aufgefordert im Quartierungsamte sofort
anzugeben wohin die ihnen zustehende Einquartierung verlegt
werden soll

Schließlich wolleu wir noch bemerken daß die Miether Ein
quartierung nicht erhalten und die Hausgruudstücke uur nach der
einfachen Veranlagung belegt werden

Halle 16 Augnst 1876 Der Magistrat
GekmmlMachumz

Während von allen Seiten darüber Klage geführt wird daß das vom Wasserwerk
gelieferte Wasser in den oberen Stockwerken nicht mit dem sonstigen Drucke aufsteigt macht sich
wieder vielfach eine muthwillige und fahrlässige Vergeudung des Wassers bemerkbar die bei
der herrschenden hohen Wärme und dem sinkenden Stande des Grundwassers doppelt bedenk
lich und strafbar erscheint

Indem wir vor derartigen Ungehörigkeiten ernstlich warnen bemerken wir daß die
betreffenden Anfsichts Beamten angewiesen sind jeden vorkommenden Contraventious Fall zur
Bestrafung anzuzeigen

Halle den 14 August 1876 Der Magistrat
Bekanntmachung

Gemäß s 22 des hiesigen Regulativs für die Erhebung der Grund und Mieths
ste uer liegt die städtische Miethssteuerrolle für das III Quartal l Js Vom 21 August er
ab zur Einsicht der Steuerpflichtigen acht Tage iu unserm Mielhssteuer Bürcau während
der Büreaustnnden aus was wir mit der Nachricht bekannt machen daß die Steuerpflichtigen
über solche Veranlagungen welche in Folge Umzugs Erhöhung oder Herabsetzung des Mieths
zinses c anderweit erfolgt sind durch besonderes Ausschreiben in Kenntniß gesetzt werden

Halle den 10 August 1876 Der Magistrat
Bekanntmachung

Das Winter Semester am Königlichen Institute zu Proskau in Schlesien beginnt den

16 Oktober c
Der Unterricht umfaßt während des zweijährigen Cursus aus dem theoretischen uud

praktischen Gebiete
Mathematik Physik Chemie Mineralogie Botanik Anatomie Morphologie Physiologie

Geographie Krankheiten der Pflanzen mikroskopische Uebungen c Zoologie Allgemeinen
Pflanzenbau Obstcultur insbesondere Obstbaumzucht die Lehre vom Baumschnitt Obstbau
Obstkenntniß Pomologie Obstbenutzung Weinbau Gemüsebau Blumenzucht Treiberei
Handelsgewächsbau Gehölzzucht Landschastsgärtnerei Plan und Früchtezeichnen Feldmessen
und Nivelliren Buchführung Landwirthschastliche Encyclopädie Bienenzucht und Seidenbau
mit Demonstrationen

Anmeldungen zur Aufnahme haben unter Beibringung der Zeugnisse schriftlich oder
mündlich bei dem unterzeichneten Director zu erfolgen Derselbe ist auch bereit auf portofreie

Anfrage weitere Auskunst zu ertheilen Der Direktor
S t o l l

Bekanntmachung
Der Aufgang der Jagd auf Hasen Rebhühner und Wachteln wird für den ganzen

Umfang unseres Verwaltungsbezirks auf Donnerstag den 24 d Mts festgesetzt
Merseburg den 8 August 1876

Königliche Regierung Abtheilung des Innern

Ltainttk l oilnum V tmu
Unter Hinweis auf HZ 6s und 45 des Statutes werden die Mitglieder unseres Vereins zur

Ordentliche General Versammlmig
auf Sonnabend den 2 August Abends acht Uhr

im Saal des Herrn Freyberg s Garten
hierdurch eingeladen

Die zu erledigende Tagesordnung lautet
1 Geschäftsbericht Bilance Dividendenfeststellnng und Dechargeertheilnng

für den Vorstand
2 Aenderung des G 20 der Statuten
3 Neuwahl der ausscheidenden Mitglieder des Berwaltuugsrathes und der

Ersatzmänner

4 Sonstige geschäftliche Mittheilungen H 52163
Halle a d S den 17 August 1876

WGI
des Beamteu Consum Bereins zu Hatte a d S

Eingetragene Genossenschaft
Vorsitzender

KxlsA/M llitek
ms ß Tage

Abf Sonntag den M Augnst
Morgens 5 /s Nhr

Einige Billets III El 5 II El 7 /H 50 nur uoch heute bei
Steinbrecher St Jasper Eigarrenhandlung am Markt

Bekanntmachung
betreffend die Außerkurssetzung von Scheidemünzen der Thaler

währung Vom 12 April 1876
Aus Grund des Artikels 8 des Münzgesetzes vom 9 Juli 1873 Reichs Gesetzblatt

Seite 233 hat der Bundesrath die nachfolgenden Bestimmungen getroffen

H l Die Vs Groschenstücke der Thalerwährung die Vs Vi5 /is Thalerstücke
und alle übrigen auf nicht mehr als Viz Thaler lautenden Silberscheidemünzen der Thaler
währung welche noch gegenwärtig gesetzliche Zahlungsmittel sind gelten vom 1 Juni 1876
ab nicht ferner als gesetzliche Zahlungsmittel

Es ist daher vom 1 Juni 1876 ab außer den mit der Einlösung beauftragten
Kassen Niemand verpflichtet diese Münzen in Zahlung zu nehmen

H 2 Die im Umlauf befindlichen in dein Z i bezeichneten Münzen werden in der
Zeit vom 1 Juni bis 31 August 1876 von den durch die Landes Centratbehörden zu be
zeichnenden Kassen derjenigen Bundesstaaten welche diese Münzen geprägt haben oder in
deren Gebiet dieselben gesetzliches Zahlungsmittel sind nach dem im Artikel 15 Nr 3 des
Münzgesetzes vom 9 Juli 1873 festgesetzten Werthverhältnisse für Rechnung des deutschen
Reichs sowohl in Zahlung genommen als auch gegen Reichs oder Landesmünzen umge
wechselt

Nach dem 31 August 1876 werden derartige Münzen auch von diesen Kassen weder
in Zahlung noch zur Umwechselung angenommen

3 Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtausch Z 2 siudet auf durch
löcherte und anders als durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewicht verringerte imgleichen
auf verfälschte Münzstücke keine Anwendung

Berlin den 12 April 1876 Der Reichskanzler
gez v Bismarck

Zur Ausführung der vorstehenden im Reichs Gesetzblatt S 162 pnblicirten Be
kanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht daß unter den voraufgeführ
ten Bedingungen die vorbezeichneten Münzen in den Monaten Juni Juli und August 1876
innerhalb des Preußischen Staates bei den unten namhaft gemachten Kassen nach dem fest
gesetzten Werthsverhältnisse sowohl in Zahlung angenommen als auch gegen Reichs bezie
hungsweise Landesmünzen umgewechselt werden

z in Berlin
bei der General Staatskasse

der Staatsschulden Tilgungskasse

der Kasse der Königlichen Direction für die Verwaltung der directen Steuern
dem Haupt Steueramt für inländische Gegenstände und
der unter dem Vorsteher der Ministerial Militair und Bau Commission

stehenden Kasse
b in den Provinzen

bei den Regieruugs Hauptkassen

den Bezirks Hanptkassen in der Provinz Hannover
der Landeskasse in Sigmaringen
den Kreiskassen

den Kassen der Königlichen Steuer Empsänger in den Provinzen Schleswig
Holstein Hannover Westfalen Hessen Nassau und Rheinland

den Bezirkskassen in den Hohenzollernfchen Landen
den Forstkassen
den Haupt Zoll und Haupt Steuerämtern sowie
den Neben Zoll und Stenerämtern

Berlin den 25 April 1876 Der F i n a n z M i n i st e r
gez Camphausen

Mit Donnerstag den 17 Angnst er übergebe ich dem Herrn Restaurateur
Panl Taubengasse 3 zur Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer für Glancha Tans
bengasse Steinweg Liebenanerstrasze c e den Verkauf meiner Fabrikate in

SSWÄ Wl OSK
C OlÄGGÄZMM gr Brauhansgasse 28

Geschäfts Beilegung
Mit dem heutigen Tage verlegte ich mein Comptoir von der Magdeburgerstraße 41

nach der Mersebnrgerstratze 8I
Halle den 18 August 1876

V R MlHStWÄ
Fahnenweihe in Nöthen betreffend
Diejenigen Kameraden welche gesonnen sind der an uns ergangenen Einladung zum

20 d Mts zu folgen werden ersucht sich am Freitag den 18 d Mts Abends
8 Uhr in den Drei Schwänen einzufinden

Aordermtgen W die III Gartenbau Ausstellung
bitte bis Ende dieses Monats an Herrn MAZ K
LMWWM grofze Stemstratze KZ einzureichen

Zu verMiethen
Freundliche Stube und Kammer in einem

anständigen Hanse ganz in der Nähe des
Marktes ist an Herren oder Damen mit oder
ohne Möbel auch mit Kost zum 1 October
billig zu vermiethen Gefl Offerten unter
F H in der Exped d Bl erbeten

Laden mit Wohnung in der untern Leipzi
gerstraße sofort oder auch später zu vermie
then Offerten unter F F ZM in der
Exped d Bl erbeten

Ein Laden nebst Ladenstube in guter Lage
worin schon seit mehreren Jahren Material
handel betrieben ist zu vermiethen

Offerten unter K N in der Exped d
Bl erbeten

M dmzMtMFMWz
von mehreren Stuben Kammern Küche und
Zubehör nebst Gartenbenutzung zu vermiethen
auch ist daselbst eine Wohnung von 2 Stu
ben 2 Kammern Küche nebst Zubehör zu ver
Miethen und zum 1 October zu beziehen

Martinsberg 5 an der Post

Wr die Redaction verantwortlich C Bobardt Druck der Buchdrucker des Waisenhauses

Wuchererstraße 3
ist die kleinere Hälfte der II Etage sofort
zu vermiethen Näheres in der

Annoncen Expedition von M Trieft

Eine herrsch Etage für 140 LA und eine
Wohnung von Stube K K nebst Zubehör s
4 0 A zu vermiethen Paradeplatz 2

Eine freundliche Wchnnng für 56 an
eine stille Familie zu vermiethen

Liebenanerstraße 7

Eine Wohnung von Stube Kammer Küche
mit Wasserleitung für 50 H zu vermiethen

Anzusehen Vormittags Löpferplan 1
Eine kleine Wohnung für einzelne Leute

oder kinderlose Eheleute passend ist gegen
Nebernahme der Hansmanuspflichteii für 40
jährlich zu vermiethen Auch muß der Mie
ther gegen Bezahlung zu sonstigen häuslichen
Dienstleistungen bereit sein

Wilhelmsstraße 12

Wohnung mit Kost gr Klausstraße 38
Möbl Stübchen billig alter Markt 33
Anst Schlafstelle gr Märkerstr 9 I l
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